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Jahresbericht 2000

Am 29. Mai 2000... 

... treffen wir uns zum ersten Mal - zur Gründungsversammlung im Haldenrain. 

Fünf der acht anwesenden Personen bilden den ersten Vorstand. Wir alle kommen 
aus sozialen und pädagogischen Berufen und uns verbindet das Interesse an 

dieser neu entstehenden Lebensgemeinschaft:

Präsident: Beat Herzog, Werklehrer

Vizepräsidentin: Barbara Sennhauser, lic. phil. Pädagogin

Protokollführerin: Monika Fischer, Heilpädagogin
Quästor: Kaspar Baeschlin, Heilpädagoge

Käthi Laager, Kindergärtnerin und Heilpädagogin

Wir sehen uns in diesem Jahr noch 2 weitere Male bei Vorstandsitzungen. In 

dieser Startphase verstehen wir uns vor allem als Unterstützung für Karin und Ueli. 

Mit dem Anwerben von weiteren Vereinsmitgliedern soll zugewartet werden, bis der 
Betrieb in der geplanten Form angelaufen ist.

Unsere Sitzungen sind geprägt von intensiven und konstruktiven Diskussionen. 

Es geht um einen zielstrebigen aber behutsamen Aufbau.  Zu welchen Menschen 

passt dieses Projekt? Was kann den eigenen Kindern zugemutet werden? Welche 

Aspekte müssen bei einer Aufnahme beachtet werden? Wie und wo soll für das 
Projekt geworben werden? Wurden alle notwendigen Versicherungen 

abgeschlossen? Wie sieht es mit der Finanzierung aus? Welche Aufgaben 

übernimmt der Vorstand ...?

Beinahe 8 Monate sind nun verstrichen bis zum Ende des Jahres, und es freut uns 
zu sehen, wie sich das Projekt Haldenrain entwickelt und wie es Konturen 

annimmt.

Für den Vorstand

Der Präsident Beat Herzog

St.Gallen

Zürich

N1 Ausfahrt  
Oberwinterthur
Richtung Seuzach

Winterthur
Bus 3 km

Im Haldenrain

Stadel

Wiesendangen



 

Verein Im Haldenrain Verein Im Haldenrain

1. Jahresbericht aus dem Jahr 2000

An unserer letzten Vorstandssitzung stellten wir erstaunt fest, dass unser 

Verein Im Haldenrain bereits ein Jahr alt geworden ist. Mit dieser Festellung 
wurde uns auch bewusst, dass unser erster Jahresbericht noch ausstand. Ich 

nehme nun also die Gelegenheit wahr,  unser erstes Vereinsjahr nochmals 

durchzudenken, um mir wichtige Ereignisse und Menschen aus dieser Zeit in 

Erinnerung zu rufen.

Als  im Mai 00 unsere Gründungssitzung stattfand, stand unser Projekt zwar in 

Form eines Prospektes auf dem Papier, trotzdem blieb, was die Durchführung 
betraf, noch vieles offen. Es war für uns ein gutes Gefühl, nicht mehr alleine 

dazustehen, sondern im Vorstand kompetente Leute zu haben, die uns von da 

an mit Rat und Tat zur Seite standen. Die Sitzungen waren immer ausgefüllt mit 

interessanten Diskussionen, und es war jeweils schwierig, ein Ende zu finden. 

An dieser Stelle möchte ich den Vorstandsmitgliedern herzlich für ihren Einsatz 

danken. Ihre Fragen, Anregungen und Ratschläge und auch ihre Kritik hat uns 
immer wieder geholfen, unsere Ideen zu überdenken, so dass unser Projekt mit 

der Zeit konkreter werden konnte. 

Bis im Sommer 00 arbeitete Ueli noch 100% im Grundhof, darauf reduzierte er 

seine Auswärtsarbeit auf 70% mit der Idee, ab diesem Zeitpunkt 2 bis evtl. 3 

behinderte Erwachsene aufnehmen zu können. Die Finanzierung lief in diesem 
Jahr noch über uns privat, und wir beschlossen auch mit dem Werben um 

Mitglieder zu warten, bis das Projekt richtig ins Laufen kam.

Belegung der Wohngemeinschaft Im Haldenrain im Jahr 2000

Familie Laager Karin Laager
Ueli Laager

Jrina Laager, 1995

Aline Laager, 1998

Pflegekinder Karin, 1983 Sept. 99 bis Sept. 00

Behinderte Erw. Manuela, 1978 Aug. bis Sept. 00 

Fadia, 1980 Sept. bis Okt. 00

SOS-Plätze Sercan, 1994 Dez. 00 bis Mai 01

Wir betreuten in diesem Jahr  sehr verschiedene Menschen. Bis zu diesem 

Zeitpunkt hatten fast nur junge Burschen bei uns gewohnt. Zum ersten Mal 

wurden wir mit den Bedürfnissen junger Mädchen, behinderter Frauen und 

verhaltensauffälliger Kinder konfrontiert, was uns die Möglichkeit gab, neue 

Erfahrungen zu machen und herauszuspüren, welche Menschen in unsere 

Wohngemeinschaft passen würden.

Dabei merkten wir, dass es trotz sorgfältiger Vorabklärungen, meist schwierig 

war, vorauszusehen, ob jemand längerfristig bei uns bleiben würde. Es gab in 

diesem ersten Jahr viele Wechsel, die auf unterschiedliche Gründe 

zurückzuführen waren. Ein jugendliches Pflegekind verliess uns früher als 
geplant, weil sie schon selbständig leben wollte und zu ihrem Freund zog. Bei 

einer behinderten Frau, die aus einer Klinik zu uns kam, waren die psychischen 

Schwierigkeiten in unserem Rahmen nicht tragbar und die andere Frau konnte 

auf Grund ihres Umfeldes nach der Probezeit nicht bei uns bleiben, obwohl sie 

eigentlich gut in unsere Gemeinschaft gepasst hätte. Andererseits lebte sich 

ein SOS-Pflegekind mit früher starken Verhaltensauffälligkeiten recht 
problemlos bei uns ein und blieb länger als ursprünglich geplant, weil erst dann 

ein geeigneter Platz gefunden werden konnte. Aus diesen Erfahrungen lernten 

wir, einerseits bei den Aufnahmen sorgfältig vorzugehen, indem wir gemeinsam 

mit den Betroffenen Aufnahmeverträge ausfüllten und eine Probezeit 

einführten, und andererseits mögliche Bewerber mehr darauf zu prüfen, ob sie 

als Individuen zu uns passten, als ob sie einer genauen Gruppe von zum 
Beispiel geistig Behinderten oder eher psychisch Kranken zuzuordnen waren. 

Wir mussten lernen, flexibel zu sein, ohne jedoch den Kern unseres Projektes 

aus den Augen zu verlieren. Unsere Idee war, ab Sommer 00 2 bis 3 behinderte 

Erwachsene bei uns aufzunehmen, um dann, falls dies klappen sollte, ein Jahr 

später noch die 2 Pflegekindplätze zu besetzen.  

Nachdem sich dann bis im November keine behinderten Erwachsenen mehr 
meldeten, beschlossen wir zur Ueberbrückung SOS- Plätze für Kinder und 

Jugendliche anzubieten. Bis maximal 6 Monate konnten Kinder und 

Jugendliche, für die noch eine langfristige Platzierung gesucht wurde, bei uns 

leben. So konnten wir etwas anbieten, was dringend gebraucht wurde und 

gleichzeitig die Zeit nutzen, um Erfahrung mit Pflegekindern zu sammeln. 

Für Ueli und mich war es ein bewegtes, interessantes Jahr.  Es lief nicht alles 

so, wie wir es uns vorgestellt hatten, und die Wege zu unserem Projekt verliefen 

länger und kurvenreicher als wir gedacht hatten. Auf diesen Wegen konnten wir 

dafür viele unerwartete Erfahrungen machen und hatten Zeit, unsere Gedanken 

zu unserem Projekt reifenzulassen. Das zweite Vereinsjahr hat schon 

begonnen, wir sind weiterhin unterwegs - ein Ziel vor Augen aber auch gespannt 
auf neue Kurven!

Wir danken allen, die uns geholfen haben, das vergangene Jahr erfolgreich zu 

gestalten, für ihren Einsatz.

 Karin und Ueli Laager-Baeschlin
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